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Bildlegende Titelbild

"Gemeinsam sehen wir mehr" Auch im Jahr 2013 sahen die Mitglieder des SBV dank der Mithilfe von Freiwilligen oder anderen betroffenen Menschen mehr - so wie diese junge sehbehinderte Snowboarderin.

Bildlegende Umschlagsinnenseite

An zahlreichen Anlässen sensibilisierte der SBV die Öffentlichkeit für die Anliegen blinder und sehbehinderter Menschen - auch am Strassenmusik-Festival Buskers Bern

Editorial

Der Blindenführhund, der durch die Abschlussprüfung gefallen war
Remo Kuonen, Präsident des SBV

Erlauben Sie mir, Ihnen eine kleine Geschichte zu erzählen, die sich so zugetragen hat und als Fabel gelesen werden kann. 
Ein Blindenführhund, der durch die Abschlussprüfung gefallen war, wurde von einer Psychologin in Obhut genommen. Da die Psychologin jeden Tag arbeitete und nicht wusste, was sie mit dem Hund machen sollte, fragte sie ihre Kollegen in der Praxis, ob sie ihn zur Arbeit mitnehmen könne. Ihre Kollegen hatten keine Einwände, da auch viele Kunden mit ihren Hunden in die Sprechstunde kamen. Die Hunde waren zum Teil recht aggressiv und laut – auf einen Wauwau mehr oder weniger käme es auch nicht an. 

Als der Blindenführhund, der durch die Abschlussprüfung gefallen war, die Psychologin in die Praxis begleitete, richtete er sich aber nicht im Büro seiner neuen Meisterin ein, sondern machte es sich im Warteraum bequem und liess sich neben der Eingangstüre nieder. 
Einige Tage später hatte sich die Stimmung in der Praxis entgegen allen Erwartungen völlig verändert. Die wartenden Kunden verhielten sich wie immer, aber ihre Hunde waren plötzlich viel ruhiger und zahmer, folgsamer und gefügiger. Der Blindenführhund, der durch die Abschlussprüfung gefallen war, hatte es geschafft, seine Artgenossen zu beeindrucken oder zumindest, sie zu disziplinieren. Vielleicht hatte sich aber auch ganz einfach seine Ausgeglichenheit und Ruhe auf sie übertragen.
Einleitend habe ich den Begriff "Fabel" mit Absicht benutzt, da sich schon oft die Gelegenheit geboten hat, anhand des Verhaltens von Vertretern des Tierreichs allgemeingültige Merkmale der Welt der Menschen auszudrücken. Diese Anekdote veranschaulicht, dass der Wert eines Individuums nicht vom Bestehen einer Prüfung abhängt, sondern von anderen, dem Individuum innewohnenden Qualitäten: von seiner Ruhe, die er ausstrahlt, von seiner Ausgeglichenheit, von seinem Verhalten und seinen Erfahrungen. Misserfolge können diesen Qualitäten nichts anhaben. Jede einzelne Persönlichkeit ist kraft seiner ihr innewohnenden Qualitäten eine Bereicherung für die Gemeinschaft. 
Auf uns behinderte Menschen übertragen heisst das: Was auch immer uns Mühe bereitet, Schwierigkeiten bereitet oder ratlos macht, und welche akademischen, sozialen oder wirtschaftlichen Erfolge wir auch immer errungen haben – es ist allem voran unsere Persönlichkeit, die für das Gleichgewicht einer Gesellschaft unverzichtbar ist.

Tätigkeiten 2013

Der SBV gewinnt an Kontur


Kannarath Meystre, Generalsekretär des SBV

Der Schweizerische Blinden- und Sehbehindertenverband ist ein wichtiges Puzzleteil im Gefüge der Schweizer (Seh-)Behindertenorganisationen. Darum hat der SBV auch im Jahr 2013 tüchtig an seinen Positionen gearbeitet. Denn je klarer und ausgeprägter die Konturen eines Puzzleteils sind, desto wertvoller ist dieses Puzzleteil - und damit die Position des SBV für die Mitglieder und die Gesellschaft. 
Auf politischer Ebene war 2013 die Abschreibung der IV-Revision 6b ein Erfolg. Aber obwohl die vorgeschlagenen Sparmassnahmen bei der Invalidenversicherung im Parlament keine Mehrheit gefunden haben, ist die finanzielle Situation der IV mit diesem Entscheid nicht gelöst. Die aktuelle politische Situation zeigt, dass die Schweiz noch weit davon entfernt ist, Menschen mit einer Behinderung zu ermöglichen, einer Arbeit nachzugehen und ihnen ein selbstbestimmtes Leben über dem Existenzminimum zu gewährleisten.

Der finanzielle Druck wirkt sich auch auf den Alltag aus. Die Arbeit in einer Selbsthilfeorganisation ist zunehmend anspruchsvoller: hier der professionelle Apparat, dort die Verbandsmitglieder, die Milizen und Ehrenamtlichen. Alle Akteure müssen miteinander kooperieren, sich gegenseitig unterstützen und einander voranbringen - und dabei nicht aus dem Blick verlieren, dass der SBV eine Nachfrage befriedigen und im Rahmen der Leistungsverträge mit dem Bundesamt für Sozialversicherungen und der Kantone Vorgaben von Dritten erfüllen muss - und diese auch in Zukunft erfüllen will. 
2013 war für den SBV ein reich befrachtetes Jahr: Er setzte die ab 1. Januar in Kraft getretenen revidierten Vereinsstatuten um, organisierte die Delegiertenversammlung neu mit proportionaler Vertretung, baute den Sektionenrat auf und begleitete die Statutenrevisionen in den Sektionen. Im Generalsekretariat reorganisierte er die operative Ebene und trieb ein Konzept zur Entwicklung neuer Technologien voran.
Von aussen betrachtet oder aus Innensicht:  Aus beiden Blickwinkeln stellt man fest, dass der SBV an Kontur gewinnt ( als Puzzleteil im Gefüge der Schweizer (Seh-)Behindertenorganisationen und als einzige nationale Selbsthilfeorganisation im Schweizerischen Blinden- und Sehbehindertenwesen.
Bildlegende Fotostrecke

1 Foto BEA

2 Lottomatch Sektion Biel

3 BBZ Bern Namensänderung

4 Blindspot Cooltour Workshop

5 SBV Olympiade

6 Fsa futur lounge bern

Selbsthilfe
Das Herzstück des SBV

In der Schweiz engagieren sich mehrere Tausend Menschen in über 2000 Selbsthilfeorganisationen. Der SBV ist eine davon. Im Jahr 1911 in Lausanne gegründet, vertrat er in Form von sogenannter sozialpolitischer Selbsthilfe entschlossen die Interessen blinder und sehbehinderter Menschen. Dies war aufgrund der damals hitzigen Debatte über das Krankenversicherungsgesetz dringend nötig. Auch die aktuellen politischen Tendenzen in der Schweiz erfordern nach wie vor eine vereinte Stimme der blinden und sehbehinderten Menschen – und zwar eine nicht minder resolute als zur Gründerzeit des SBV. 

1911 war ein Jahr der technischen Innovationen und kulturellen Höhepunkte. Die Selbsthilfeorganisationen setzten sich zum Ziel, auch benachteiligten Menschen Zugang zu diesen Errungenschaften zu verschaffen. So auch der SBV. Denn die eigentliche Herausforderung für blinde und sehbehinderte Menschen, am gesellschaftlichen Leben teilzuhaben, ist weniger das fehlende oder eingeschränkte Sehvermögen an sich, sondern vielmehr der durch die Sehbehinderung erschwerte Zugang zu Informationen. Informationen sind für Betroffene oft unzureichend, missverständlich oder gar nicht zugänglich. Sobald ein blinder oder sehbehinderter Mensch über Mittel, Wege und Möglichkeiten verfügt, um an Informationen zu gelangen, lässt sich das fehlende oder beeinträchtigte Sehen auf eine physische Einschränkung reduzieren.

Darum geht es in der Selbsthilfe: Blinde oder sehbehinderte Menschen versorgen sich gegenseitig mit Information und tauschen sich aus. Ein ausgezeichnetes Beispiel gelebter Selbsthilfe im SBV ist die Apfelschule. Technisch versierte blinde und sehbehinderte Menschen instruieren interessierte betroffene Menschen im Umgang mit elektronischen Hilfsmitteln und unterstützen sie bei der Aneignung von Informationen.

Die Selbsthilfe ist seit 1911 Herzstück des SBV. Sowohl die 4500 Mitglieder als auch die engagierten 16 Sektionen in allen Landesteilen der Schweiz leben die Selbsthilfe tagtäglich mit Erfolg. Der Verbandsvorstand, der Sektionenrat und die Delegiertenversammlung setzen die Segel, damit das Schiff zügig in die gewünschte Richtung Kurs nimmt. Der SBV ist voller Zuversicht unterwegs – als Selbsthilfeorganisation im Dienste gleichwertiger Lebensbedingungen für blinde und sehbehinderte Menschen. Dabei zählt der SBV ebenso auf die Solidarität der Gesellschaft wie auf die Unterstützung durch den Staat.
Dienstleistungen
Beratung und Rehabilitation
Im Jahr 2013 nutzten 2610 blinde und sehbehinderte Menschen das vielfältige Angebot der SBV-Beratungsstellen. 537 Ratsuchende nahmen eine Kurzberatung in Anspruch, mit den übrigen Klientinnen und Klienten führten die Beratungsstellen umfassendere Abklärungen, Beratungen und Massnahmen durch. Rund 40 Prozent der Ratsuchenden haben sich zum ersten Mal an eine Beratungsstelle des SBV gewandt.
Einen wichtigen Teil des Dienstleistungspakets der SBV-Beratungsstellen bildet die Sozialberatung. Für betroffene Menschen hat die Sozialberatung neben dem Schulungs-, Sensibilisierungs- und Rehabilitationsangebot einen unschätzbaren Wert. 

So auch für die 63-jährige Marlies Furrer*: "Ich bin sehr dankbar für alles, was Sie für mich getan haben", schreibt die Klientin der fachstelle sehbehinderung zentralschweiz (fsz). Die seit ihrer Geburt kurzsichtige Frau hat mehrere Star-Operationen hinter sich und leidet an Netzhautvernarbungen. Dennoch gelang es ihr im Alltag ziemlich gut, mit ihrer Gesichtsfeldeinschränkung umzugehen – bis ihre Arbeit in einem Alters- und Pflegeheim immer belastender wurde und sie ihre Arbeitsstelle aufgeben musste. "Es ging mir physisch und psychisch immer schlechter, ich war ganz tief unten", sagt sie rückblickend. Umso dankbarer war sie über den ganzheitlichen Beratungsansatz der fsz: "Da war plötzlich eine Fachperson, die sich Zeit für mich nahm und mir zuhörte. Dank den regelmässigen Gesprächen fanden wir einen Weg, und ich konnte mich auffangen", freut sie sich. Als grosse Entlastung empfand sie auch, dass die Fachperson der fsz mit ihr zusammen ihre Ansprüche gegenüber den Sozialversicherungen abklärte und sämtliche Formulare ausfüllte. 

"Wir sind froh, dass wir eine professionelle Sozialberatung anbieten dürfen", erklärt Marco Fischer, Leiter der fsz. "Die grosse Dankbarkeit vieler Klientinnen und Klienten zeigt uns, dass wir damit ein echtes Bedürfnis abdecken. Darüber hinaus minimieren wir mit unseren sozialarbeiterischen Interventionen auch Folgekosten für den Bund."

* Name von der Redaktion geändert

Bildung und Freizeit
Im Jahr 2013 nutzten 937 blinde und sehbehinderte Menschen die Bildungs- und Freizeitangebote des SBV. Sie bewahrten ihre Selbständigkeit und verbesserten ihre Mobilität im Alltag, im Beruf und in der Freizeit.
Bildungs- & Begegnungszentren

Zu Beginn des Jahres feierten die ehemals "Atelier" genannten Bildungs- und Begegnungszentren (BBZ) den Namenswechsel und beeindruckten mit unterhaltsamen Darbietungen an allen fünf Standorten sowohl zahlreiche Besucherinnen und Besucher als auch Mitglieder des Verbandsvorstandes und der Geschäftsleitung.  
Ausgehend von den seit einigen Jahren auch für die BBZ geltenden Qualitätsrichtlinien BSV/IV 2000 erarbeiteten die Standortkantone im Jahr 2013 die kantonalen Richtlinien. Die BBZ werden diese in Zukunft implementieren müssen. 

Auch dieses Jahr absolvierten fünf Praktikantinnen erfolgreich ihre Vor- oder berufsbegleitenden Praktika in Bern, Lausanne, Luzern, St. Gallen und Zürich. Acht weitere Personen fanden im Rahmen ihrer Stellensuche oder als Erstinterventionsmassnahme der IV einen Einsatzplatz in den BBZ. 

Das Kurs- und Workshop-Angebot begeisterte viele Benutzerinnen und Benutzer für neue Techniken. Die aktuellen Angebote vermitteln die BBZ via VoiceNet, E-Mail, Schwarzschrift und Internet.

Zum ersten Mal in der 26-jährigen Geschichte der BBZ trafen sich über 100 Personen aus allen BBZ der Schweiz und machten gemeinsam einen unterhaltsamen und gemütlichen Ausflug auf den Rigi. 

Insgesamt verzeichneten die BBZ 8‘560 Tagesbesuche. Bei 22 öffentlichen Auftritten an Märkten, externen Ausstellungen, an Events in Einkaufszentren und an Tagen der offenen Tür machten die BBZ ihre Angebote und den SBV einer breiten Öffentlichkeit bekannt.  

Kreativgruppen

Die Kreativgruppen bieten und vermitteln den blinden und sehbehinderten Menschen eine vielfältige Auswahl an traditionellem und modernem Handwerk. Nebst Stricken, Häkeln oder Weben erhalten die Teilnehmenden Unterstützung beim Herstellen von Schmuck mit Filzkugeln oder mit Nespresso-Kapseln, bei der Kreation von Filzblumen, beim Seidenmalen oder bei anderen kreativen Tätigkeiten. Ebenso sind die Kreativgruppen Treffpunkte, um sich auszutauschen. 

In den 42 Kreativgruppen des SBV fanden 1‘476 Kurseinheiten zu je drei Stunden statt. 352 Teilnehmende besuchten das Jahresangebot. 

Kursangebote

Jedes Jahr stellt der SBV ein vielfältiges Kursprogramm mit Tages-, Semester- und Blockkursen auf die Beine. Von Wander- und Erlebniswochen über Sprachkurse bis hin zu Yoga- und Meditationskursen ist für alle etwas dabei. 

Vier nach Regionen unterteilte Kursangebote erweitern halbjährlich das nationale Kursprogramm mit interessanten und kundennahen Angeboten. 
558 betroffene Menschen besuchten die 78 Kurse. 80 Kursleitende und 167 Assistenten führten 1‘586 Kursstunden durch.
Cooltour-Camp

Auch im Jahr 2013 führte der SBV in Zusammenarbeit mit Blindspot, PluSport und weiteren nationalen und regionalen Partnern aus dem Jugend-, Kultur- Gesundheits- und Sozialbereich das Cooltour-Camp durch. "Das coolste Camp der Schweiz" ( so der Slogan des integrativen Wochenlagers ( ermöglicht Kindern und Jugendlichen mit und ohne Behinderung gemeinsame Erlebnisse. Die an kulturellen und sportlichen Aktivitäten reiche Woche fand ihren krönenden Abschlusstag inmitten der Stadt Bern ( für die 14 blinden und sehbehinderten Jugendlichen ein tolles Erlebnis.   

Informations- und Sensibilisierungsarbeit

Die BBZ sowie die zahlreichen Kurse und Kreativgruppen repräsentieren den SBV mit ihren Bildungs- und Freizeitangeboten für blinde und sehbehinderte Menschen auch in der Öffentlichkeit. An Märkten, Tagen der offenen Tür, Vernissagen und bei Ausflügen pflegen die Mitarbeitenden und Teilnehmenden Kontakte zu Passanten, Vertreterinnen der Gemeinde, freiwillig Helfenden und Lernenden und sensibilisieren diese für die Anliegen blinder und sehbehinderter Menschen. Der Bereich Bildung und Freizeit leistete so wieder an über 2'000 Tagen Informations- und Sensibilisierungsarbeit.
Retina Suisse
Die Fachstelle Retina Suisse (eine Stabstelle des SBV) berät Menschen mit Retinitis pigmentosa (RP), Usher Syndromen, Makuladegeneration und ähnlichen Netzhautdegenerationen. Sie informiert die betroffenen Menschen, ihre Angehörigen und die Bevölkerung über die sehr unterschiedlich verlaufenden Erkrankungen. Zudem fördert Retina Suisse die Therapieforschung. 

Vor 35 Jahren war nur wenig über die verschiedenen erblichen Netzhautdegenerationen bekannt. Man wusste, dass es sich um erblich bedingte Krankheiten handelte, kannte aber die Ursache nicht. Erst 1984 lokalisierten Forscher das erste für eine vererbbare Form von RP verantwortliche Gen. Dessen Funktion konnten sie aber erst rund 20 Jahre später nachvollziehen. 
Heute sind mehr als 200 Gene lokalisiert, die durch Veränderungen erbliche Netzhautdegenerationen hervorrufen können. Ebenso sind die genauen Ursachen für viele Formen von Netzhautdegeneration bekannt – eine gute Ausgangslage, um Therapien zu entwickeln. Folgende unterschiedliche Therapieansätze werden derzeit am Menschen getestet. 

Gentherapie

Weltweit laufen zurzeit sechs Gentherapie-Versuche für erbliche Netzhautdegenerationen und weitere vier Gentherapie-Versuche für altersbedingte Makuladegeneration (AMD). Gemäss einer kürzlich veröffentlichten Statistik wurden bis heute 250 Menschen respektive 273 Augen behandelt. Dass bei niemandem schwerwiegende Nebenwirkungen auftraten, zeigt, dass Gentherapie machbar und sicher ist. Weitere Gentherapie-Versuche sind in Vorbereitung und werden wohl in Kürze starten.

Medikamentöse Therapie

Da sogenannte Wachstumsfaktoren den Verlauf einer Netzhautdegeneration verlangsamen, implantierten Forscher vor sechs Jahren im Rahmen eines klinischen Versuches betroffenen Menschen Hamsterzellen, die kontinuierlich den Wachstumsfaktor CNTF produzieren und diesen langsam an die Netzhaut abgeben. Die Implantierung der Hamsterzellen gelang und die Abgabe des Wachstumsfaktors funktionierte problemlos. Auch die Struktur der Zapfen verbesserte sich ( der Verlust des Gesichtsfeldes beschleunigte sich jedoch leicht. Dieser Effekt verschwand aber, sobald das Implantat entfernt wurde. Da dieser Versuch nur eine kleine Zahl von Patienten umfasste, wird ein neuer Versuch gestartet. 

In Japan testen Forscher weitere Wirkstoffe mit demselben Effekt. Ein Produkt, das ursprünglich für das Glaukom (Grüner Star) entwickelt worden war, zeigte bei ersten Versuchen vielversprechende Ergebnisse. Und eine kanadische Firma setzt ein Medikament zur Behandlung der sehr seltenen frühkindlichen Netzhautdegenerationen RPE65 und ELRAT ein. Es gibt Bestrebungen, dieses Produkt auch für andere Formen von RP einzusetzen.

Stammzelltherapie

Die Stammzelltherapie befindet sich noch im vorklinischen Stadium. Es ist jedoch bereits möglich, Stammzellen so zu manipulieren, dass sie sich zu lichtempfindlichen Zellen entwickeln, sich in die Netzhaut integrieren und Verbindungen zum Hirn schaffen. Voraussichtlich werden diese im Rahmen von Tierversuchen erarbeiteten Therapieansätze in den nächsten fünf bis sieben Jahren in klinischen Versuchen am Menschen getestet.

Künstliche Netzhaut

Nach zwanzig Jahren Forschung ist bei der Entwicklung einer künstlichen Netzhaut ein Meilenstein erreicht: Sowohl die amerikanischen als auch die europäischen Behörden haben zwei Netzhautchips für den Markt zugelassen. Die beiden Netzhautchips Argus 2 und Alpha-IMS dürfen zur Behandlung RP-Patienten eingepflanzt werden. Betrachten wir die Entwicklung des künstlichen Gehörs seit seiner Markteinführung vor rund 25 Jahren, ist eine ähnliche, aber sicher schnellere Entwicklung der künstlichen Netzhaut zu erwarten. 

Therapien gegen AMD

Und wie steht es um Therapien für Menschen mit AMD? Die Spätform der AMD, die feuchte AMD, kann heute medikamentös derart erfolgreich behandelt werden, dass die Zahlen der stark sehbehinderten älteren Menschen in den Industriestaaten zurückgehen. Anders sieht es bei der trockenen Form der AMD aus: Die Ursache der Krankheit ist komplex und die Suche nach einer erfolgreichen Behandlung schwierig. Erfreulicherweise befinden sich aber mehrere Behandlungsansätze im klinischen Versuch.
Übergreifende Leistungen

Interessenvertretung
"Der SBV vertritt und fördert die Interessen blinder und sehbehinderter Menschen sowie ihrer Angehörigen": Diesen Satz könnte Theodor Staub im Jahr 1911 seinen Gründerkollegen Emil Spahr und Georges Guillod gesagt haben – und so lautet der Artikel 3a der revidierten Verbandsstatuten, die anfangs 2013 in Kraft getreten sind.
Ganz im Sinne dieses Artikels intervenierte der SBV allein im März des Berichtsjahres fünfzehnmal bei Verantwortlichen des öffentlichen Verkehrs und sechsmal bei den Behörden zwecks konkreter Verbesserungen der Zugänglichkeit im öffentlichen Raum. Ebenfalls im März engagierte er sich dreimal für die berufliche Eingliederung von blinden und sehbehinderten Menschen sowie für diverse Anliegen im Bereich Kultur und Sport. Des Weiteren bediente der SBV eine grosse Tageszeitung mit Interviewpersonen für die Beilage "Deine Augen" und versorgte einen Journalisten mit Informationsmaterial für einen Zeitungsartikel, der Hilfsmittel zur Erkennung von Banknoten thematisierte. 

Information und Sensibilisierung

Der SBV sensibilisierte die Bevölkerung im Jahr 2013 an rund 30 Veranstaltungen im Dunkelzelt für die Problematik einer Sehbehinderung. Ebenso war der SBV an den Solothurner Literaturtagen präsent und informierte die Bevölkerung über die Anliegen und Interessen blinder und sehbehinderter Menschen. Besonders begehrt war die Infobox: Zahlreiche Schulen setzten sie zur Sensibilisierung der Schülerinnen und Schüler im Unterricht ein.

Prägnante Kommunikation

Die Interventionen und Engagements der Sektionen, Beratungsstellen, Bildungs- und Begegnungszentren sowie der Kurs- und Kreativgruppenleitenden sind in keiner Statistik enthalten. Sie stellen aber ein grosses Potenzial dar. Um dieses noch besser auszuschöpfen, führte der SBV im Rahmen der Reorganisation die Abteilungen Marketing & Fundraising (ab 2014), Interessenvertretung und Informationsdienste im Geschäftsleitungsbereich Interessenvertretung zusammen. Die Reorganisation ermöglicht dem SBV, sämtliche Tätigkeiten aufeinander abzustimmen und diese sowohl gegen aussen als auch innerhalb des Verbands noch prägnanter zu kommunizieren. 

Aus Televox wird VoiceNet

Televox, das beliebte Kommunikationssystem aus dem Jahr 1991, war in die Jahre gekommen. Zusammen mit Spezialisten hat der SBV VoiceNet entwickelt und das neue Kommunikationssystem Ende 2013 erfolgreich in Betrieb genommen. Die Nutzerinnen und Nutzer können VoiceNet weiterhin per Telefon konsultieren. Die Redaktorinnen und Redaktoren können VoiceNet neu auch mit dem Computer bedienen. Der SBV freut sich, wenn VoiceNet die Mitglieder rasch ebenso erfolgreich miteinander verbindet, wie Televox sie verband - getreu dem Slogan: "Gemeinsam sehen wir mehr".
Marketing und Fundraising
Das Jahr 2013 war für den SBV ein entscheidendes Übergangsjahr. Ausgehend von umfassenden Analysen hat die Abteilung Marketing und Fundraising neue Konzepte erarbeitet und erste Massnahmen umgesetzt, die den Verband noch klarer positionieren und seinen Bekanntheitsgrad steigern.  
In einem ersten wichtigen Schritt hat die Abteilung Marketing und Fundraising alle Broschüren überarbeitet, neue Prospekte produziert und Werbeartikel bereitgestellt. Er beriet und unterstützte die Bereiche bei der Entwicklung weiterer Kommunikationsmittel und stellte die zweckgemässe Verwendung des Corporate Designs sicher. 

In einem weiteren Schritt ist der SBV eine Partnerschaft mit Swiss Paralympic eingegangen. Ab 2014 engagiert sich der SBV für sehbehinderte Spitzensportler und fördert ihre sportlichen Erfolge. Diese sind sowohl für den Behindertensport als auch für den SBV ausgezeichnete Botschafter. 
An Bekanntheit will der SBV auch mit der für das Jahr 2014 geplanten nationalen Sensibilisierungskampagne gewinnen. Diese hat der SBV im Jahr 2013 in Zusammenarbeit mit einer Kommunikationsagentur vorbereitet. Der bevorzugte Einsatz des SBV-Signets, das gegenüber dem kompletten Logo einfacher und pointierter ist, soll ebenfalls zur klareren Positionierung beitragen.

Fundraising

Die Weichen stellte der SBV im Jahr 2013 nicht nur für die künftige Kommunikationsstrategie, sondern auch für das Fundraising. Damit Verband auch in Zukunft die kontinuierliche und freiwillige Unterstützung der Öffentlichkeit geniesst, hat er die bisherige Zusammenarbeit mit den Marketing- und Datenbank-Agenturen beendet und einen Fundraising-Spezialisten engagiert, der den Dialog mit den Gönnerinnen und Gönnern weiterentwickelt. 
Diesen Dialog hat der SBV auch im Jahr 2013 fortgeführt. Der SBV lancierte acht Fundraising-Kampagnen und verschickte gegen zwei Millionen Briefsendungen. Die zahlreichen Gönnerinnen und Gönner trugen im Gegenzug 60 Prozent der Einnahmen bei. Der SBV dankt ihnen herzlich für ihre unverzichtbare Unterstützung.  
Informationen aus dem Verband

Finanzen
Der SBV hat die Jahresrechnung 2013 nach den Grundsätzen der Fachempfehlung "Swiss GAAP FER 21" (Rechnungslegung für gemeinnützige, soziale Non-Profit-Organisationen) erstellt. Diese sind für Organisationen mit dem Zewo-Gütesiegel verbindlich. Zudem wurde die Jahresrechnung durch die Revisionsstelle von Graffenried Treuhand AG Bern geprüft.
Das Rechnungsjahr 2013 schliesst mit einem negativen Jahresergebnis vor Fondsveränderungen von 2‘001 TFr. (= Tausend Franken) ab. Das Ergebnis ist um 652 TFr. tiefer als dasjenige des Jahres 2012. Trotzdem gelang es, das Jahr 2013 deutlich besser als budgetiert abzuschliessen. 

Auf der Einnahmenseite wurde das Ergebnis des Vorjahres um 129 TFr. verfehlt. Es gelang zwar, den Ertrag aus Geldsammelaktionen um 191 TFr. deutlich zu steigern, dagegen waren die Erträge aus erbrachten Leistungen, etwa von öffentlichen Aufträgen, deutlich unter dem Vorjahr, weil beispielsweise der Behindertenbonus nur für ein Jahr (2013) und nicht für zwei Jahre (2011 und 2012) wie im Vorjahr ausbezahlt wurde.

Der Betriebsaufwand erhöhte sich leicht um 158 TFr. (plus 0,7 Prozent) auf 23'128 TFr. Der Personalaufwand blieb im Jahr 2013 deutlich unter dem Budget (minus 698 TFr.) und war im Vergleich zum Vorjahr (minus 1,6 Prozent oder minus 187 TFr.) sogar rückläufig. Auch beim Sachaufwand wurde deutlich weniger als budgetiert ausgegeben (minus 1‘199 TFr.), trotzdem verbleibt beim Sachaufwand ein Plus von 4,7 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Für die Unterhaltskosten wurde weniger als budgetiert sowie auch weniger als im Vorjahr (minus 6,4 Prozent) verwendet. Dagegen erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr der Aufwand für Kampagnen, blieb aber innerhalb des Budgets. Die Abschreibungen reduzierten sich gegenüber dem Jahr 2012 erneut um rund 9 Prozent auf 414 TFr. 

Das Finanzergebnis erreichte einen um 365 TFr. tieferen Wert als im Vorjahr. Grund dafür waren tiefere Einnahmen aus den Finanzerträgen, aber auch die vorsichtige Verbuchungspraxis für die Wertschriften. Die Bewertung der Wertschriften erfolgt in Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER 21 zu Anschaffungswerten abzüglich einer Wertberichtigung für Titel, bei welchen der Marktwert unter den Anschaffungswert gefallen ist (Niederstwertprinzip). Im Gegensatz zum Buchwert ist der Wert des Wertschriftendepots zu Marktpreisen im Vergleich zum Vorjahr um rund 680 TFr. deutlich gestiegen. 

Dank Kostenbewusstsein und grosser Ausgabendisziplin sowie den gemeinsamen Anstrengungen auf allen Stufen konnte das Budget 2013 nicht nur eingehalten, sondern sogar deutlich unterschritten werden. Trotz dieser erfreulichen Tatsache ist das Ergebnis vor Kapitalveränderung mit rund 2 Millionen Franken negativ. Das heisst, auch nach den Fondsentnahmen von rund 1'660 TFr. verbleibt ein Verlust von 327 TFr. Somit sind weiterhin die gemeinsamen Anstrengungen von allen Beteiligten auf der Einnahmen- und Kostenseite gefordert, damit der SBV mittel- und langfristig seinen wirtschaftlichen Weiterbestand sichern, seine Zweckbestimmung erfüllen und seine Ziele erreichen kann.

Bilanz
	Aktiven
	31.12.2013 TFr.
	31.12.2012 TFr.

	Total Aktiven
	38'289
	40'136

	Umlaufvermögen
	11'923
	13'571

	Flüssige Mittel
	10'562
	12'083

	Forderungen
	945
	1'078

	Vorräte
	319
	295

	Aktive Rechnungsabgrenzung
	96
	116

	
	
	

	Anlagevermögen
	26'366
	26'564

	Sachanlagen und Immobilien
	6'047
	6'072

	Zweckgebundene immobile Anlagen 
	170
	178

	Finanzanlagen 
	20'150
	20'314

	
	
	

	Passiven
	
	

	Total Passiven
	38'289
	40'136

	Kurzfristiges Fremdkapital
	1'618
	1'513

	Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
	1'219
	892

	Sonstige Verbindlichkeiten
	6
	76

	Passive Rechnungsabgrenzung
	393
	545

	
	
	

	Langfristiges Fremdkapital
	1'620
	1'571

	Langfristige Darlehen
	1'620
	1'571

	
	
	

	Fondskapital
	1'336
	1'350

	Zweckgebundene Fonds 
	1336
	1'350

	
	
	


	Organisationskapital
	33'714
	35'702

	Erarbeitetes freies Kapital
	12'040
	12'237

	Erarbeitetes gebundenes Kapital (freie Fonds)
	22'001
	23'661

	Jahresergebnis
	-327
	-196


Betriebsrechnung
	Ertrag
	31.12.2013 
TFr.
	31.12.2012 
TFr.

	Total Ertrag
	20'947
	21'076

	Ertrag aus Geldsammelaktionen
	11'329
	11'138

	Spenden
	8'623
	8'305

	Mitgliederbeiträge
	45
	51

	Legate / Erbschaften
	2'661
	2'782

	
	
	

	Ertrag aus erbrachten Leistungen
	9'617
	9'938

	Öffentliche Aufträge
	6'363
	6'613

	Andere betriebliche Erträge
	3'254
	3'325

	
	
	

	Total Betriebsaufwand
	-23'128
	-22'970

	Direkter Projektaufwand
	-15'022
	-14'900

	Personalaufwand
	-8'756
	-9'064

	Reise- und Repräsentationsaufwand
	-328
	-330

	Sachaufwand
	-5'146
	-4'660

	Unterhaltskosten
	-539
	-572

	Abschreibungen
	-254
	-274

	
	
	

	Administrativer Aufwand
	-8'106
	-8'070

	Personalaufwand
	-2'741
	-2'620

	Reise- und Repräsentationsaufwand
	-126
	-133

	Sachaufwand
	-1'683
	-1'931

	Unterhaltskosten
	-65
	-69

	Sammelaufwand
	-3'332
	-3'139

	Abschreibungen
	-160
	-178

	
	
	

	Betriebsergebnis
	-2'181
	-1'894

	
	
	

	Finanzergebnis
	180
	545

	Finanzertrag
	839
	1'077

	Finanzaufwand
	-660
	-532

	
	
	

	Jahresergebnis vor Fondsveränderungen
	-2'001
	-1'349

	
	
	

	Veränderung zweckgebundene Fonds
	14
	-134

	Zuweisung
	-47
	-158

	Verwendung
	61
	24

	
	
	

	Ergebnis vor Kapitalveränderung
	-1'987
	-1'483

	
	
	

	Veränderung Organisationskapital (erarbeitetes gebundenes Kapital)
	1'660
	1'287

	Zuweisung 
	0
	-3

	Verwendung 
	1'660
	1'290

	
	
	

	Jahresergebnis
	-327
	-196


Organisation

Mitglieder der Geschäftsleitung

	Name
	Funktion
	Im Amt seit/bis

	Kannarath Meystre
	Generalsekretär
	seit 1.9.10

	
	Bereichsleiter Kommunikation, Marketing und Interessenvertretung a.i.
	bis 31.05.13

	Jürg Romer
	Bereichsleiter Beratung und Rehabilitation
	seit 01.01.92

	
	Stellvertretender Generalsekretär
	seit 01.09.10

	Marja Kämpfer
	Leiterin Direktionssekretariat
	seit 01.06.00

	
	Leiterin Mitglieder- und Sektionsdienstleistungen
	bis 31.12.13

	Philipp Thommen
	Bereichsleiter Bildung und Freizeit
	seit 01.02.12

	Alfred Rikli
	Bereichsleiter Interessenvertretung
	seit 01.06.13

	Petra Lautner
	Bereichsleiterin Personal
	seit 01.02.11

	Martin Schneider
	Bereichsleiter Finanzen und Controlling
	seit 01.05.12

	Michael Vogt
	Stellenleiter Informatik
	seit 01.06.11


Mitglieder des Verbandsvorstandes

	Name
	Funktion
	Bereich
	Im Amt seit/bis

	Remo Kuonen
	Präsident
	Personal; Nationale und internationale Beziehungen
	seit 2009

	Rita Annaheim
	Vizepräsidentin
	Bildung und Freizeit; Sektionen / Mitglieder
	seit 2007

	Pascal Lonfat
	Vizepräsident
	Mitglieder / Sektionen / Kollektivmitglieder Romandie und Tessin
	seit 1997 
bis 30.06.13

	Eric Mamin
	
	Marketing und Fundraising
	seit 2007

	Ismael Tahirou
	
	Interessenvertretung und Kommunikation
	seit 2009

	Urs Kaiser
	
	Organisation Entwicklung
	seit 2009

	Corinne Aeberhard
	
	Finanzen und Controlling
	seit 2011

	Marianne Piffaretti
	
	Beratung und Rehabilitation
	seit 2011

	Claude Voegeli
	
	Interessenvertretung
	seit 2011 
bis 30.06.13


Rechtsform und Sitz

Gemäss Art. 2 der geltenden Statuten ist der Schweizerische Blinden- und Sehbehindertenverband SBV "ein Verein im Sinne der Artikel 60 ff. des Schweizerischen Zivilgesetzbuches. Sein Sitz befindet sich am Ort seines Sekretariats."
Zweck, Ziele und Mittel des SBV

Art. 3 der SBV-Statuten: "Der SBV bezweckt

- die Vertretung und Förderung der Interessen blinder und sehbehinderter Menschen sowie ihrer Angehörigen,
- die Förderung der Selbstständigkeit und der beruflichen und gesellschaftlichen Eingliederung blinder und sehbehinderter Menschen,
- den Zusammenschluss und die Stärkung der Solidarität unter den blinden und sehbehinderten Menschen aus allen Teilen des Landes,
- die Aufklärung und Sensibilisierung der Öffentlichkeit für die besonderen Anliegen und Bedürfnisse blinder und sehbehinderter Menschen."

Art. 4 der SBV-Statuten: "Um seine Ziele zu erreichen, bedient sich der SBV insbesondere folgender Mittel:

- Einflussnahme auf Gesetzgebung und Gesetzesvollzug,
- Unterstützung blinder und sehbehinderter Menschen durch Beratung, Rehabilitation, Aus- und Weiterbildung sowie Finanzhilfen,
- Förderung von Netzwerken blinder und sehbehinderter Menschen,
- Sensibilisierung der Öffentlichkeit,
- Beratung von Behörden, Arbeitgebern, Schulen sowie anderer Institutionen und Einzelpersonen in Fragen der Integration blinder und sehbehinderter Menschen und Beseitigung von Barrieren jeglicher Art,
- Abschliessen von Leistungsverträgen mit den Behörden.

Die finanziellen Mittel des SBV setzen sich zusammen aus:

- Beiträgen der Sektionen,
- Spenden und Legaten,
- Beiträgen der Sozialversicherungen und öffentlich-rechtlicher Institutionen,
- Einkünften erbrachter Leistungen,
- Vermögenserträgen."
Bildlegende

1 Fotostrecke DV

2 Personalausflug 2013
Der SBV in Zahlen
Mitarbeiterstatistik

Am 31.12.2013 arbeiteten 116 Personen für den SBV. Die Anzahl sehbehinderter Mitarbeitenden hat sich mit 29 Personen gegenüber dem Vorjahr um 3 Personen erhöht. 

Die 116 Mitarbeitenden teilen sich 78,4 Vollzeitstellen. Das Pensum der 87 sehenden Mitarbeitenden ergibt 59,5 Vollzeitstellen, dasjenige der 29 
sehbehinderten Mitarbeitenden 18,9. In diesen Zahlen sind Lernende und Praktikanten nicht miteingerechnet.

Kreativgruppen

46 Kursleiterinnen führten 4'347 Stunden als Leiterinnen und 3'930 Stunden als Helferinnen durch. Dies ergibt ein Total von 8'277 abgerechneten Stunden.

Kurse

80 Kursleitende und 167 Teammitglieder führten während insgesamt 1'586 Stunden 78 Kurse durch.

Ehrenamtliche Tätigkeiten

Die Vorstands- und Gremienmitglieder des SBV erbringen ihre Leistungen ehrenamtlich. Im Jahr 2013 standen sie 3'310 Stunden im Einsatz (2012: 4'941). Lediglich die Spesen werden gemäss Spesenreglement vergütet. Im Jahr 2013 erhielten die Vorstands- und Gremienmitglieder Entschädigungen von insgesamt 145'000 Franken (2012: 168'000). Den Vorstandsmitgliedern wurden insgesamt 132'000 Franken ausbezahlt (2012: 127'000), davon 22'000 Franken an den Präsidenten (2012: 21'000)
Freiwilligenarbeit

Auch die freiwilligen Helfer erbringen ihre Leistungen unentgeltlich. Auslagen wie Fahr- und Verpflegungsspesen, Porti und Telefonkosten werden hingegen vergütet. Auch 2013 standen die Freiwilligen während rund 8'500 Stunden im Einsatz. Dies entspricht rund vier Vollzeitstellen.

Mitgliederstatistik

Am 31.12.2013 zählte der SBV 4'555 Mitglieder, 14 Mitglieder mehr als im Vorjahr. 185 Neueintritten (2012: 220) stehen 56 Austritte (2012: 83) gegenüber. 185 Mitglieder sind gestorben (2012: 164).
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An Anlässen der Sektionen knüpfen die SBV-Mitglieder neue Kontakte, tauschen sich aus und leben die Selbsthilfe mit Erfolg
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